
SCHNELLE
HILFE
Polizei: 110
Notruf: 112 (Feuerwehr, Rettungsdienst)
Krankentransport DRK: 1 92 22 (mit
Vorwahl)
Gift-Notruf: 07 61/1 92 40, Info-Zentrale für
Vergiftungsfälle der Uni-Kinderklinik Freiburg
➤Apotheken-Notdienst:
Albbruck
Bis Sa 8.30 Uhr; Albtal-Apotheke; Schulstr.
10; 07753/5319
Bad Säckingen
Bis Sa 8.30 Uhr; Bergsee-Apotheke Bad
Säckingen; Bahnhofplatz 1; 07761/7486
So 8.30-Mo 8.30 Uhr; Fridolins-Apotheke;
Steinbrückstr. 12; 07761/57657
Klettgau
Bis Sa 8.30 Uhr; Apotheke zur Waage; Haupt-
str. 58; 07742/7458
Küssaberg
So 8.30-Mo 8.30 Uhr; Rheintal-Apotheke;
Hauptstr. 21; 07741/3322
Laufenburg
Sa 8.30-So 8.30 Uhr; Zeiser’sche-Apotheke;
Hauptstr. 34 a; 07763/7724
Maulburg
So 8.30-Mo 8.30 Uhr; Bad-Apotheke Maul-
burg; Hauptstraße 43; 07622/674160
St. Blasien
Sa 8.30-So 8.30 Uhr; Dom-Apotheke; Todt-
mooser Str. 11; 07672/1417
Titisee-Neustadt
Bis Sa 8.30 Uhr; Titisee-Apotheke; Jägerstra-
ße 2; 07651/8202
Waldshut-Tiengen
Sa 8.30-So 8.30 Uhr; Storchen-Apotheke;
Hauptstr. 20; 07741/832424
➤Allgemeinärztlicher Dienst: 116 117
➤Augenärztlicher Notfalldienst Land-
kreis Lörrach und Waldshut: 0180/60 76
212
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Bad Säckingen, Meisenhartweg 14: Sa,
So, Feiertag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr
Öffnungszeiten Notfallpraxis am Spital
Waldshut, Kaiserstr. 91-101: Sa, So,
Feiertag 9-13 Uhr und 15-19 Uhr

JUBILARE
Wir gratulieren!

ALBBRUCK
Samstag:Waldemar Ilz (75)
Sonntag:Werner Sparlinek (75)

BAD SÄCKINGEN
Sonntag:Wolfgang Lücker (80);Manfred
Zimmermann (80)

HOHENTENGEN
Samstag: Helmut Wagner (70)

MURG
Samstag: Hans und Erika Hierholzer feiern
Goldene Hochzeit

STÜHL INGEN
Sonntag: Ingrid Pilz (80)

ÜHL INGEN -B IRKENDORF
Samstag: Paula Schäfer (70)

WALDSHUT -T IENGEN
Samstag: Alexandra Dolinin (80)
Sonntag: Karin Kögel (70)

WUTÖSCHINGEN
Sonntag: Renate Knopf (70)

Die Angaben zu den Jubilaren erhalten wir
von den Meldebehörden der Gemeinden.
Die Veröffentlichung erfolgt im allgemeinen
Interesse. Wenn Sie keine Veröffentlichung
wünschen, können Sie gemäß Bundesmelde-
gesetz der Übermittlung der Daten direkt bei
Ihrer Gemeindeverwaltung widersprechen.

WORT ZUM WOCHENENDE

Deiner AuferstehungKraft wandle all
das trübeWesen!

Lass aus banger dunklerHaft uns zum
hellen Tag genesen!
Leucht’, Herr Christ, du Osterlicht, in

die Finsternis der Erden.
Gib derWelt ein neu’ Gesicht! Neu lass

mich auch selber werden!
Als Arno Pötzsch (1900-1956) die-

ses Ostergedicht gedichtet hat, wusste
er natürlich nichts vom Coronavirus.
Aber er wusste als Christ um die neu-
machende lebensmächtige Kraft der
Auferstehung, die sich gerade auch in
schwierigen Zeiten bewährt und stärkt
und Halt gibt. Und in der Form eines
Gebetes hat ermit seinemOstergedicht
ermutigt, mit dieser Kraft der Auferste-
hung auch zu rechnen.

Damit sind diese österlichen Ver-
se ausgesprochen aktuell. Sie erin-
nern uns daran, dass wir als Christen
im Licht des Osterlichtes leben – die
neuen Osterkerzen, die am Ostersonn-
tag aufgestellt wurden und (auch ohne
gottesdienstliche Feier) in vielen Kir-
chen entzündet wurden, sind dafür ein
sichtbares Symbol: Licht des Lebens in
denDunkelheitendieserWelt; Licht der

Hoffnung inUnsicherheit undRatlosig-
keit; Licht desGlaubens inZweifelnund
bangen Fragen, Licht der Liebe in Be-
schwernissen und Resignation.

Mit Hoffnung und Zuversicht
Durch Ostern wissen wir: Gott kann

der Welt ein neues Gesicht geben; Gott
kannuns selber neumachen.DieseGe-
wissheit nehmen wir von Osternmit in
diese österliche Zeit. Davon soll und
kann unser Leben geprägt sein – auch
in diesen Tagen und Wochen und Mo-
naten, die mit so vielen Einschränkun-
gen und Unsicherheiten belastet sind
und indenen so vieles anders ist, alswir
es kennen und wollen. Das ist die Hoff-
nung, mit der wir nach vorne schauen.
Das ist die Zuversicht, mit der wir uns
allen Schwierigkeiten stellen können.
Das ist der feste Grund, der uns beson-

nenundumsichtig sein lässt. Gott ist da
für uns mit seiner Kraft, die mächtiger
ist als alles, die sogar denTodüberwin-
det, wie es die Auferstehung Jesu ge-
zeigt hat. Mögen wir diese Kraft spü-
ren in dieser neuen Woche! Mögen wir
starkes Vertrauen haben in die Kraft
unseres Gottes. Und loben wir ihn für
seine Kraft und für seine Zuwendung,
zumBeispielmit denWorten des Bibel-
verses, der als Wochenspruch über der
neuen Woche steht aus dem 1.Petrus-
brief, Kapitel 1 Vers 3: „Gelobt sei Gott,
der Vater unseresHerrn Jesus Christus,
der uns nach seiner großen Barmher-
zigkeit wiedergeboren hat zu einer le-
bendigenHoffnungdurchdieAuferste-
hung Jesu Christi von den Toten!“
Gottes Segen!

waldshut.redaktion@suedkurier.de

VON
W IEL AND BOPP - H ARTW IG ,
E VANGEL I S CHER PFARRER
IN WALDSHUT

Leben im Licht
des Osterlichts

Die Kolummne
Durch die Corona-Krise ist das öffentliche
Leben nahezu zum Erliegen gekommen.
Dazu zählen auch die Gottesdienste. Sie
finden bis auf Weiteres nicht mehr statt.
Gleiches gilt für Taufen, Orgelkonzerte

oder Beichten. Auch Erstkommunion und
Konfirmation sind verschoben. Um Ihnen
dennoch geistliche Impulse geben zu kön-
nen, stellen wir im SÜDKURIER und im Alb-
Bote diese Kolumne jeden Samstag einem
Geistlichen zur Verfügung. Im Wechsel
schreiben Vertreter der evangelischen und
katholischen Kirche.

„Hoffnungsschimmer für den Handel“

Waldshut-Tiengen – In Zeiten wie die-
sen ist guter Rat nicht unbedingt teuer,
aber sehr gefragt. Insbesondere dann,
wennesumdie staatlichenCorona-Hil-
fen geht. Das spüren derzeit auch die
Mitarbeiter der Volksbank Hochrhein.
Vorstand Thomas Hintermeier spricht
in diesem Zusammenhanng „von ext-
rem hohen Kundenanfragen“. Im Ge-
spräch mit unserer Zeitung warf er mit
demVorstandsvorsitzendenKlaus-Die-
ter Ritz einenBlick auf die aktuelle Lage
in und für die Region.

1 AbMontag dürfen alle Geschäftemit ei-
ner Verkaufsfläche von unter 800 Qua-

dratmetern wieder öffnen. Wie sehen die
Volksbank-Vorstände diese Entwicklung?
Mit einem lachenden und einem wei-
nenden Auge. Das Wiederhochfahren
der Wirtschaft nennt Klaus-Dieter Ritz
einen „Hoffnungsschimmer speziell für
den Einzelhandel“. Merkt aber an, dass
bis aufWeiteres keine SchweizerKunden
für Umsatz sorgen werden. Ein „ganz
großes Problem“ sei zudem, dass es für
dieGastronomie aktuell „überhaupt kei-
ne Perspektive“ gebe.

2 Wie beurteilen Klaus-Dieter Ritz und
Thomas Hintermeier die aktuelle Lage

im Einzelhandel in der Region? Die Krea-
tivität, die etliche Einzelhändler in den
vergangenenWochen gezeigt hätten, sei
bemerkenswert, so Ritz. So hätten bei-
spielsweiseHändler in Tiengen jeder für
sich telefonisch oder via E-Mail Bestel-

lungen aufgenommen, die Waren sei-
en dann aber von einem gemeinsam
für mehrere Händler ausgeliefert wor-
den. Klaus-Dieter Ritz: „ThomasHinter-
meier und ich hoffen, dass die regiona-
len Online-Bestellungen auch nach der
Krise weiter laufen.“ Bei aller aktuellen
Tragik zeige sich hier auch eine gewis-
se Hoffnung.

3 Wie stark ist derzeit die Nachfrage ins-
besondere von Geschäftskunden nach

staatlichen Hilfen? Die Kundenanfragen
seien seitWochen „extremhoch“, erklärt
Vorstand Thomas Hintermeier. Um die
mitunter täglich aktualisierten Förder-
richtlinien in den Griff zu bekommen,
habe die Volksbank fünf Mitarbeiter ab-
gestellt, die sich explizit mit den staatli-
chenFördermöglichkeitenbeschäftigen.
Bei aller Freude über die Staatshilfen
machenRitz undHintermeier aber auch
klar, dass dieHilfen keineGeschenke sei-
en, da es sich inderRegel umKreditemit
marktüblichen Konditionen handle, die
zurückbezahlt werden müssten. Des-
halb begrüßen es beide, dass die Rück-
zahlung der Kredite inzwischen von
fünf auf zehn Jahre gestrecktworden sei.

Auch die Bank selbst unterstützt die re-
gionaleWirtschaft mit eigenen Krediten
und Stundungen. Basis für die Beurtei-
lung der Bonität der Kunden ist in der
Regel das Jahr 2019 sowie ein auch nach
der Krise tragfähiges Geschäftsmodell.

4 Wie gehen die privaten Kunden mit der
Krise um?Hier stelltThomas Hinter-

meier eine „signifikante Zunahme“ der
Nachfrageüber dasTelefon fest.Deshalb
habemanauchdasTelefonteam tempo-
rär aufgestockt. Zudemgebe es vieleAn-
fragennachOnline- undMobil-Banking.
„DieKunden sind jetzt bereit,mehrüber
Telefon zu besprechen.“ Grundsätzlich
hätten die Kunden ruhig und besonnen
auf die Krise reagiert, konstatiert Hin-
termeier. „Es gab keine panikartigen
Verkäufe.“ Seit zweiWochenwürden die
Kunden wieder verstärkt investieren. In
den Filialen würden sich die Kunden an
die Empfehlungen, wie Sicherheitsab-
stand, halten.Wasderzeit nicht gehe, sei
gesammeltes Kleingeld zu zählen.

5 Und wie kommt die Volksbank selbst
durch die Krise?Hierzu erklärt Klaus-

Dieter Ritz: „Wir sind vorsichtig opitmis-

tisch.“Das ersteQuartal sei gut gelaufen,
zudem habe sein Haus eine „gesundes
Kreditportfolio“. Das Kreditgeschäft sei
krisenbedingt gut. AmEnde sei entschei-
dend, „wie übersteht unsereKundschaft
die Krise“.

6 Wie arbeitet die Volksbank Hochrhein
selbst in Zeiten der Corona-Krise? Sehr

frühhabe es in seinemHaus einenCoro-
na-Fall gegeben. Nach entsprechender
Quarantäne würde die Frau wieder ar-
beiten.UmdieAnsteckungsgefahrmög-
lichst gering zuhalten, seien inzwischen
mehr als 60 Heimarbeitsplätze einge-
richtetworden, erklärt Klaus-Dieter Ritz.
Die Volksbank Hochrhein beschäftigt in
Summe 240Mitarbeiter. Auch sein Stell-
vertreter im Vorstand, Thomas Hinter-
meier, arbeite immer wieder tageweise
von Zuhause aus. Zudem arbeiteten et-
liche Abteilungen räumlich und zeitlich
getrennt und in alle Geschäftsstellen sei
rasch ein Spuckschutz installiert wor-
den. Ritz: „Wir haben bewusst alle Fili-
alen offen gelassen, um Kundenströme
zu entzerren.“ Die Mitarbeiter seien da-
für sehr dankbar gewesen. EinDank, den
Ritz gerne an sein Team zurückgibt.

➤ So beurteilt die Volksbank
Hochrhein die Krise

➤ Mitarbeiter-Team berät zu
staatlichen Förderungen

Zahlen und Fakten
Die Bilanz: Die Volksbank Hochrhein
hat das Geschäftsjahr 2019 mit ei-
ner Bilanzsumme in Höhe von knapp
1,5Milliarden Euro abgeschlossen.
Der Bilanzgewinn nach Steuern lag bei
2,35 Millionen Euro. Die Bank wird von
24.624 Mitgliedern getragen.
Die Personen: Den Vorstand der
Volksbank Hochrhein bilden Klaus-Die-
ter Ritz als Vorsitzender des Vorstands
und Thomas Hintermeier als stellvertre-
tender Vorstandsvorsitzender.

VON K A I O LDENBURG
kai.oldenburg@suedkurier.de

Belebung
naht
Tiengen: Fastmen-
schenleer zeigte
sich die Fußgän-
gerzone von
Tiengen noch am
Freitagmittag.Mit
der Lockerung der
Corona-Verord-
nung, die geschlos-
senen Läden die
Wiederöffnung
gestattet, kehrt ab
Montag ein Stück
Normalbetrieb in
die Hauptstraße
zurück.
BILD: ROLAND GERARD

Führungsduo: Klaus-
Dieter Ritz, Vorstands-
vorsitzender der Volks-
bank Hochrhein, und
sein Stellvertreter Tho-
mas Hintermeier (von
links). BILD: PRIVAT
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